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Es aber flog nicht fort, und unbeweglich dort
Saß es, nicht scheuchen ließ es sich durch Ruf und Wort.
Zu wissen wünscht' ich doch, warnm's nicht flöge weiter,
Und ungeduldig stieg ich auf die Gartenleiter
Und guckt' ins Nest, wo sich ein rührend Schauspiel bot.
Die Vogelmutter, die die Lieben in der Noth
Mit ihrem Leib gedeckt, saß aus dem Neste todt;
Die jungen Köpfchen sahn hervor lebendig munter.
Hier ist sie, wie ich sie vom Neste nahm herunter.
Begrabt sie ehrenvoll am Busche der Jasminen;
Die Jungen nehmet auch, ersetzt die Mutter ihnen!
Und wenn mit Futter ihr die armen Waisen labt,
Dankt Gott, wie reich ihr seid, daß ihr die Mutter habt.

Rückert.

11. Wenn du noch eine Mutter hast.

Wenn du noch eine Mutter hast, so danke Gott und sei zufrieden;
Nicht allen ans dem Erdenrund ist dieses hohe Glück beschieden.
Wenn du noch eine Mutter hast, so sollst du sie mit Liebe Pflegen,
Daß sie dereinst ihr müdes Haupt in Frieden kann zur Ruhe legen.

Sie hat vom ersten Tage an für dich gelebt mit bangen Sorgen,
Sie brachte abends dich zur Ruh und weckte küssend dich am Morgen.
Und warst du krank, sie Pflegte dein, den sie mit tiefem Schmerz geboren;
Und gaben alle dich schon auf, die Mutter gab dich nicht verloren.

Sie lehrte dir den frommen Spruch, sie lehrte dir zuerst das Reden;
Sie faltete die Hände dein und lehrte dich zum Vater beten.
Sie lenkte deinen Kindessinn, sie wachte über deine Jugend;
Der Mutter danke es allein, wenn du noch gehst den Pfad der Tugend.

Und hast du keine Mutter mehr, und kannst du sie nicht mehr beglücken,
So kannst du doch ihr frühes Grab mit frischen Blumenkränzen schmücken.
Ein Muttergrab, ein heilig Grab, für dich die ewig heil'ge Stelle!
O, wende dich an diesen Ort, wenn dich umtost des Lebens Welle.

A. Träger.

12. Ein Friedhofs-esuch.

Beim Todtengräber pocht es an:
„Mach auf, mach auf, du greiser Mann!

Thu auf die Thür und nimm den Stab,
Mußt zeigen mir ein theures Grab."


